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hn ttnFunſtiger und ungunſtiger

PJeſer!
Em Eſel einen Zaum und dem Nar—
ren eine Ruthen auf den Rucken
ſpricht Salomnon Paral. CXXVI. v. J.
Dieſe Worte haben mich veraulaſſet dem
Hildesheimiſchen Narren noch einmahl
mit der Feder auf den fluchtigen Rucken
ein ſicheres Geleite oder Salvum Condu-

LIEIII„“—“ätabel angeariffene Gewehr ſtiner Feder nieder zu legen geſinnet
 νοÚ Er ſelirriſiet Er hahe ietzund zum letzten mahl die Feder

IDIIIIIIIäö—ergriffen und wurde ich Jhn hinfuhro nicht uiehr horen: das iſt
der Eſel will nicht mehr blaſen auf ſeiner Laſter Zincken. Eines

44 4..

an wribent Vrh er  —ÊJuris ſolle promoviret worden ſeyn: dan etliche hielten datur/
24 4 GiÊο araion Ochſen-Verſtandes den Gradum



bour, in Dienſteu geſtanden urtheileten ſie/ es inuſte dieſer
Schweinigel und Sau-Nickel an der Squ in Ungarn die
Wurde eines Doctors erbeutet haben. Weilen aber Maſenius
in ſeinem Buch genandt Utilis Curioſitas, erzehlet auf der Uni—
verſitat zu Pont a Mouſſon ſeye einmahls beym Carnevai ein Eſel
auf einem PrangWagen unter Paucken und Trompetenſchall
zum Doctor gemacht hatte ich mir eingebildet Sonnemann ſeye
aus dieſer Doctors familie dem Geblut nach entſproſſen und ha
be er den Doctors-Grad dadurch jure ſanguinis erblich erhalten.
Endlich aber auf vieles Nachgrubelen wird man aus dem Traum
geholffen inden man aus allen deſſen Schrifften klarlich erſichet
es ſeye dieſem Ertz- Narren zu Narnia in Jtalien der Nahme ei
nes Doctors beygebracht. Nun ſagt zwar Salomon prov. XVII.
v. es. Ein Narre wenn er ſchwiege wurde auch weiſe ge
rechnet: Weilen aber die Thorheit immerhin hoher aus dez
Doctors Haſen- Hitn herfur blicket ſo ermuntert mich Salomon
prov. XXV. v.5. Autworte dem Narren nach ſeiner Kark
yeit daß er ſich nicht weiſe laſſe duncken. Wil deninach delſi
Marren die Ehre thun und ihn abermahliger Beantwortung
wurbigen.Erſter Schniah Punct des Hilbesheimſchen Meß—

Pfafleins.
1. Nachdrm Kempin jſt in die Enae gelrieben demhet Er fich den

gonnennaa an ſeiner Ehrt zu okrunglinupffen.
Antwort. Mirin gautzer Tractat in kolis genandt  Schuut
Buhne der Evangeliſchen Warheit iſt noch von Lonneman
und ſtines gleichen thuminkn Papiſtiſchen Efels kopfftn unbt.
antwortet geblieben und wird auch woi ümungeſtoffen verblet
ben; Habd ich dennnach fur mir bag aeranine weite Felb nirtner
unbrantwörteten Schrifften und die teſte Vorbura und Ausrli
ſtung des Gottlichen Worts daß ich viſo von detrnn guntzen Papl

ſtiſchen
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ſtiſchen Schwarm unmoglich mein Lebelang kan tn die Enge ge
trieben werden: es ſeye dan Sache daß man wolle ſagen/ ich ſeyet
in die Enge getrieben wie vormahls der Macedoniſche Konig
Alexander mit ſtinem Krieges-Heer da er ſich in die Enge des
Berges Thermopylæ aenandt poſtiret hatte und erſchluge daru
ber den Darium aufs Hanbt; Solcher geſtalt und auf keine an
dere Weiſe laſſe ich mich von den Hildesheimſchen Huſſaren in die
Enge treiben nemlich nur in die Enge des Felſen wovon Paulus
ſchreibet 1. Cor. 1o. v.a. Der Felſen war Chriſtus. Jn die—
ſer Enae wil ich nebſt dem ohnmachtigon Sonnemannlein alle
rechtſchaffene und gelahrte Manner aus dem Pabſtum uner.
ſchrocken erwarten und deren Anfall trotzen: Iſt GOtt mit
ſtinem Gottlichen Worte fur uns wer mag denn wieder uns
ſeyn? Kom. VIII.v. 31.

ju. Leute die den Lonneman kennen haben viel eine audere Meinung von
deſſen Conduite als Ahn Rempen in ſrinen Schrifften abmahlet.

Antwort. Wenn ichmich der Papiſtiſchen Redens. Art bedienen
wolte/ſante tch ein kleiner Fuchs ſchwantzler ein groſſer ignorant,
ein feiner Kupffer itecher ein ungehobelter Calumniant, ein
freundlicher Jungfern Knecht und Nonnen Courtilan, ſeyn die
furnehmite vrædiecata dikſes kleinen in duodeeimo eingefaſſeten
GScheinhetſlaen. Wenn man anch ſügte in vem Leibe dieſts
waunleintz iehe neben dent Schaffskopf ein neydiaes Hundes
Herh undleichte. Kaaſen Fuſie vergeſtliſchafftet fo hatte man den

Entwrurff dieſer nusgeruſteten Pandoræ.
eigentlichrn Abriß der Vonnemänſthen Conduite und den techten

n. Es ſihet die gantze Ahelt/ daß Kempgn von etlichen Erangeliſchen

J

HPerren/ gegen vielche. dnneman diüe Ieder geflühret ſthe dazu an
armahurr vau Er mi ſenner Lihter und Ehren; Schandung gigen
tkounernan ſoilt loftbrechen.

Antwort. Jch kan mit eintin Eydſchwur bekrufftigen daß ·ith
mein Lebtage von keinem Evangeliſcthen dazu ſeye angefriſchet

worden
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worden die Feder gegen Sonneman zu regen: ſondern im Ge
gentheil habe ich gar offte von Jhnen vernominen ich mochte
den Unflater gar keiner Antwort wurdigen und mich mit der Eh—
re begnugen iaſſen daß ſich gegen meinen Tractat oder alſo ge
nandte Schau-Buhne der Ebaugeliſchen Warheit kein
Papiſt aus GOttes Wort ſondern nur mit Laſtern aus dem
Ruſt hauſe des Satans blicken laſſen dorffte und folgends die
Papiſten biß uber die Ohren in Schulden der Beantwortungkle—
ben blieben. Daß ich aber nicht alſo fort gegen Sonnemans La—
ſter-ſthreiben die Feder habe angeſetzet: ſondern des Laſterers
SchmahCarten mit Stillſchweigen eine Zeitlana erduldet ha—
be deſſen eintzige Abſicht war weilen ich ihn durch Verfertigung
meines Tractats gedachte zur raiſon zu bringen und in einen
rechtſchaffenen Glaubens-ſtreit aus GOttes Wort anzulocken.
Weilen ich aber nachmahls erfahren daß mein ſo wol gemeintes
Abſehen nichts verfangen ſondern aus dem Stall Augiæ nichts
anders als ſteter Unflat heraus floſſe auch den Papiſten nicht
meine in GOttes Wort gegrundete Schrinten ſondern nur die
Laſter· Chartequen meiner Wiederſacher in die Hande geſchoben
wurden befunde ich mich gezwungen darzu um dem aemeinen
Pobel die Aergernuß au venehmen nach dem Eremvel Tobieæ den
Teufel mit ſcharffen Rauch zu vertreiben und zu beweiſen wie
leicht es ſeye aufalle Weiſe den Papiſten anzukommen und was
fur unflat die Papiſten in ihrem eigenem Buſem hegen daß ſie
alſo gar nicht Urfach hatten bey anderen einigen Unraht auffzu
klauven. Jm ubrigen was die Hochgeehrte Evangeliſche Her
ren betrifft welche den Sonneman gar zu unwehrt achten mit
deſſen Unflat ſich zu bemengen wenn ich kurtz und deutlich mein
ſentiment davon ertheilen ioll ſo kommt mir Sonnemans Unter
fangen nicht anders vor als wenn ein Eſel den Orpheus auf der
Laute nieiſtern und Unterricht geben wolle.

WV. Sonneman kan ſchreſotn wit zo ſich gehoret denn Er perlteht das Jus

Publicum. Jnt—
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Antwort. Freylich iſt FSonneman ein Publiciſte, wenn es ſo viel
heiſſen ſoll als ein publiquer Narre ein publiquer und offentli—
cher Calumniant: Ob aber dies Jus der publiquen Thorheit ſeye
ein Jus publicum und allen Papiſten gemein oder aber Jus pri-
vatum des kleinen Ertz- Narren ſteht dahin. So kan man ihm
demnach den Nahmen eines Publiciſten vergonnen wie manei
ner offentlichen Huren den Titel einer perſonæ publicæ nicht ab—
ſprechen kan; Wenn auch Lonneman ſchreibet er ſeye ſieben und
zwantzig Jahr in praxi Juris Canonici geweſen glaubt man ihm
ſolches ſonderlich daß er ſich als ein Canonicus zu S. Andreas, be
geben habe auf die praxin Juris Canonici in decret. Gratiani
Cap. 5. Chriſtiano non licitum eſt habere niſi unam tantùm nxo-
rem, aut loco uxoris (ſi conjux deeſt) Concubinam. Einem
Chriſten iſt nicht zugelaſſen mehr Eheweiber zu haben als
eine oder (wenn er kein Eheweib hat) eine Concubine.
Wenn nun Sonnemen ſich 27 Jahr auf die praxin dieſes Juris
Canoniei oder Geiſtlichen Rechts der Pabſtiſchen Canonichen ae
legt ſo iſt es hohe Zeit von dieſem Canoniſchen ſtudio abzulaſſen
oder der Teufel dorffte Jhm ſonſt bald in ſeiner ewigen rota Ro-
mana die Pabſtiſche Doctors. Mutze auffſetzen.

geonneman hat zwar vormahls in den Schiifften ſo kKempep im Pab
ſihum gegen die Evangeliſchen ausgeſprenget die Bildnüß Lutheri

in Kupffer ansgeltochen aber nicht die inſeriptiones oder Uber
ſchrifften.

Antwort. Lonneman hat mir zwar auch die Inſeriptiones ins
Kupffer gekritzelt weilen aber dieſer ungeſchickte Handwercks.
Geſelle mit ſeinem unleßbahren Kritzel.werck nrir das Kupffer
Bild verdorben hatte ſo lieſſe iches durch einen andern rechtſchaf-
fenen Meiſter verbeſſern. Wie denn auch eben dieſer Altflicker
das Buch ſo ich vormahls zu Ehren des Biſchoffen zu. hildesheim
jodoci Edmundi bey deſſen Cronungs-. Tage vertertiget hatte

mit ſeinem Fuſcher· werck verdorben hat; Thate demnach dieſer

Lumpen
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Lumpen flicker und Gerumpelkramer viel beſſer/ er wendete ſei
nen Theologiſchen Unverſtand rechtſchaffen auf ein eintzeles
Handwerck denn alſo wurde er noch wol endlich in einer Hand.
wercker-Gilde ein Meiſter jetzund aber bleibet er in allen ein ar
mer Stumnmper und Bohuhaſe.

VI. Hat doch Sonnemm die Mahler-und Singe-Kunſt von Jugenn auf
geliebet und erhalten und würde wol mancher Sſ.lskopff viel dar—
um geben daß er ſolche Käntte erlernet bätte.

Antwort. Wie viel ein Eſelskopff fur Erlernung dieſer Kuuſten
gebenmuſſe darauf kan ich mit der Antwort nicht dienen weil

aber LSonneman ſolche ſeiner Einbildung nach erlernet hat wird
er am wbeſten wiſſen wie vielein Eſelskopff darnun gebenmuſſe.

Vil. Was Rempen von Jungfer Smiling und der Nonnen geſchrieben,/ die
net beyden zu ihrer groſſen reputation, denn es hat Kempen atich
die fromme gute Capuciner mit eben derſelbigen Brühe begofſcun.

Autwort. Jch wil Jungfer Smifing und die Nonne an ihrer Eb—
re nicht verunglimpffen? ſonſten gedeyet frevlich das Huren
leben im Pabitum bey den Pfaffen mancherevietzen zur revuta-
tion, weiche wol zu Fuſſe gehen muſte da ne etzt mit den Geiſt
lichen Galanen in Gutſchen umher fuhret. vin ubrigen was ich—t

dreyer Jeluiten bekrafftigen wan ſie nur als Papiſten der War
von den frommen Capucinern geſchrieben ran ich mit Zeuanuß

heit Beyfall zu geben ſich uicht weigeren wurden. RLumma wenn
dies im Gerichtlichen. Handel fur unpartheyſchen Richtern ſolte

„abgethan werden wolte ich gewiß die Schantze gewonnen haben.
Auas aber Her Viart. von ihnen ſchrifftlich hergus aegeben ſchui.
net fur aller Welt der Warheit ahnlich zu ſeyn wellenes die Ca-
pueintr mit ſtillſchweigen in ihrem Kropff haben verdeuen
muſſen.
Witi. Geietet den Fall, Rempen hatte erwieſen daß ts ſolche MurenHangſte

naße in der Pabftiſchen Clerlſey wie Er voraibr  prde varqus, rolgen
ugn die Pubſtiſche ucche nucht die  wahre Kirche  ſehe/ lo darHuren
Leben biß in die Hbllt verflucht und verdammet

Ant
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Antwort. Nein das wurde nicht draus folaen: wie auch noch
weniger aus dem daß ich im Pabſtum ſolte Luſt getragen haben
zur Jagt und Toback geraucht folgen kan daß die Evangeliſche
Kirche nicht ſeye die wahre Kirche Chriſti. Wan ich demnach ſol-
che pallagen beylauffig beruhre von euren Rarreu ſchrifften dar—
zu veranluffet ſo geſchichts darum daß ich euch mit eurer thum
men Naſen in Gottes Wort leiten moqe daraus die Glaubens—
ſachen zu behaupten. Jm ubrigen verfluchet zwar die Pabſtiſche
Kirche das Huren-Leben der Pfaffen biß in die Hollen aber nicht
auf der Erden: danman kan mit Fingernzeigen anf die verhur—
te Pfaffen welche nebſt ihren Hurenleben bey ihren geiſtlichen
Wurden geduldet werden welche wan ſie nach der Verordnung
Sottes ſieh zum ehrlichen Eheſtand verfugen wurden ihre Eh—
renſtelle raumen muſten. Dis heiſſet den Huren ſtand verflu
chen und benedeyen mit ſelbigen Munde.

IX. Rempen ſtumphiret darauff daß die Papiſten am Aſchermittwochen
ihte Stirnt mit Aſchen beſtreichen laſſen: aber hiervon haben ſie ein
exempel beym Hiob cap. 16. v. 16. da er einen Sack um ſeine haut
genehet und ſein Fleiſch mit Aiche beſtreuet. Und thut dies die
eatholiſche Kirche zur Buſſe ihrer Sunden, zur heiligen Faſtenzeit.

Antwort. Kiob hat mit der Aſchen kein Creutz-Zeichen auf Pa
piſtiſch fur die Stirn gekritzelt und dardurch (wie etliche Papt-
ſten wollen) ex opere operato die Vergebung leßlicher Sunden
Gott abverdienet. Jm ubrigen ſeynd die Bußwercke der Pab-
ſtiſchen Faſten nicht epen ſo preifwurdig daß man ſie mit einer
LobPoſaune fur der Welt ausblaſen dorffe: denn ſolche Buß
wercke veruben alle Otter in den Waſſeren wan ſie den Bauch mit
Fiſchen biß zum Rachen haben anaeladen. Nur Affenwerct und
ein Gefpott Gottes iſt all das FaſtenGeprang der Pabſtiſchen
Pfaffen: welches nur in dem beſtehet dan man um elff Uhr Vor
mittaa mit wolgewurtzten Fiſchen den Wanſt zur Gnüge aus
fulle. Darauf den Nachmittag vindurch mit Sauffen ins Werck
richte die Pabſtiſche FaſtensRegul: liquidum non frangit je—

B junium,
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junium, ſwas dunne rint zum Hals hinein bringt Pfaffen
kein Gewiſſens-Pein. Des Abends wiederum von ſieben
Uhr die ledigen Lucken im Magen mit einer collation und hitzigen

bTrunck Wein zur Gnuge aus eſſere und alſo wie die geilt Venus
im Meer beyden Fiſchen gebohren iſt auch bey den Pfaffen inih—
ren ausgemaſteten Wamwpen die Geilheit durch die wolgeſchma
ckene Fiſche ihren reichen Unterhalt habe. O Heiligkeit und ſanff
te Buſſe der gelinden Mutter der Pabſtiſchen Kirchen! welche
thre bußfertige Kinder bey den ſtrengeſten Bußwercken in ihrem
Gchoß zur Geilheit erhitzet!

x. So gar am CharFreyhtag fuhrte der Teuffel den Kempen in den Buſch
Alſe genandt, auf die Jagt.

Antwort. Jch war ein Papiſt: und'weilen auf dieſem zur Be
trachtung des heylwehrteſten Leydens und Sterbeuns unſers Er—
loſers bey den Evangeliſchen gewitmeten Tage die Papiſten kei—
ne andere Andacht von ſich geben als nur daß ſie in einer ffentli—
chen procesſion ein Faſenachts Masauen-Spiel mit aberglaubi
ſchen Auffzua darſtellen; ſonſten aber zu der neit alle furnehme
Herren der Pabſtiſchen Cleriſen durch ihre Biener und Hunde
alle Streuche und Buſche des Stiffts Hildesheim durchſtreichen
und durchſchnauffen laſſen als wolten ne die  Haſen Art gantzlich
auf einmahl vertilgen darnit ſie am Oſtertag mit Wildpret die
gezamete Krafften erfriſchen und den FaſteuGeſchmack der gi
ſchen aus der Gurgel verbannen auch mit HaſenFleiſchihren ab
gematteten Leib wieder ausbefteren mogen ſo lebte ich damahls
nach dem exempel der anderen auf Papiſtiſch jetzund aber bin
ich ein Evangeliſcher Chriſt.

Xl. Es thut doch Rempen dem Sonneman zu viel daran daß Er ſchreibet
es habe Sonneman den Herrn beckelman einen braven Mann gela
ſtert.

Antwort. Es mag der Schandvogel den Herrn Bockelan ei.

ein

nen brayen Mann nennen entweder durch vermieinte ironie,

oder



6) 11t (A
oder aber durch eine auffrichtige Bekandtniß der Warheit: ſo iſt
doch und bleibt gewiß daß dieſer auffrichtiger und tapfferer
Glaubens.Eyfferer ſeine braveur dem Laſterer ſattſam gezeiget
und durch ſeine Schrifften genant der herlarbete und eutlar
bete learus, dem vermeſſenen Sonnen-Vogel die Federn der
maſſen geſtutzet daß er als eine kahle Fledermaus dardlirch zum
Geſpott und Hohn ehrliebender Leute worden: auch mit dem
Wapen eines Ehrendiebiſchen Schelmen bemerckt die Flucht
genommen. Doch was achtet ein Ehrvergeſſener Berlaumder
das Merckzeichen eines Schelmen auf dem VNucken welcher wie
s. Paulus redet 1. Tim. a. v. 2. wegen der Lehr der Teuffel und
berfuhriſchen Geiſter ein Brandmahl in ſeinem Gewiſſen

bat?
Rll. Es weiſe Rempen, wan er kan daß er in ſeiner heraus gegebenen

Schau Buhne der Evangeliſchen Warheit citut habe ein einthzi
ges Buch Auguſtanæ Confesſionis, oder ſich auf Lutherum, Melan-
chtonem, oder jemand anders von denen alten und neuen Theologis be
ruffen hatte: dies ware wol ſeiner Ehret zu nahe geweſen. WanEr
von der Univerſitat zu Helmſtadt ein alaubwurdiges atteſtatum brin
gen wird daß ſein Buch in allen Stücken mit dem Corpore Julio über
ein kotnme und dan auch daſ etwas in ſeintr SchauBuhne ver
handen welches biß dato von keinem Theologo Heliſtadienſi re-
marquirt, als eben jetzo von ihm ſo will Ssnneman darauf von
punct zu punct richtig antworten ſonſten aber tragt er Bedencken
mit der Beantwortung die ihm zu koſtbahre Zeit zu verderben.

Antwort. Freylich ſind die Pabſtiſchen Pfaffen mit ihren Huren
und horis Canonicis ſo beſchaffftiget daß ſie nicht viel Zeit mit an
dern affairen verſchwenden konnen. Jmubrigen iſt unſer Glau
be deſſentwegen nicht der warhafftige wtilen er aus den sym
boliſchen Buchern Auguſtanæ Confesſionis, oder aus den
Schrifften des ſehl. D. Lutheri, des Melanchtonis, oder aus der
auctoritat des Corporis Julii, oder gus dem Anſehen der hochlob.

lichen Univerſitat zu. Helmſtadt wie dan auch jetzund von mir als

Ba war



warhafftig bewieſen und behauptet wird: ſondern darum er
halt unſer Glaube den Ruhm der Warheit weilen er in allen
Stucken nach der geraden Richtſchnur des Gottlichen Worts
wird eingerichtet und das Beweißthum eintzig aus dieſem Gott
lichen Ruſthauſe hergenommen wird: und iſt mir nicht unbe—
wuſt daß weder die Augſpurgiſche Confesſion, und die Menſch
liche Auctoritat des hocherleuchteten D. Luthers, noch das Anſt-
hen eines andern unpapiſtiſchen Lehrers beym Pabſitnm in ſol—
chem Credit ſtehen daß man daraus die Glaubens ſtreitigkeiten
gegen die Papiſten treiben konne: es ſeye dan Sache wan ſie aus
den Schrifften eines oder anderen ſo ſich Evangeliſch nennet et—
was heraus klauben konnen ſo in ihren Kram dienen kan; dan
blaſen ſie mit der Freuden Zincken durch die Welt aus ein allae—
meines Jubel Feſt. Darum habe ich in meinem Tractat den Pa—
piſten naher treten und bloß aus Gottes Wort und eigenen Lehr—
ſetzen der Pabſtiſchen Theologie, die Evangeliſche Warheit und
des Pabſtums Jrrthumer fur Augen legen wollen; und iſt
GoOtt meinZeuge daß ich mehr aue vieljahriger Nachſinnung
der Papiſtüchen Lehrſetzen an meinem Iheolog iſchen Ampte /als

einiger andern Anleitung zum Abtrit.aus dem Pabſtum bin ver
moget und bewogen worden. Daß aber meine Schrifften nicht
ein Haarbreit abweichen von der Lehr der rechtſchaffrnen Evan
geliſchen davon kan ich alle Stunden aufweiſen ſchrifftlicheZeug—
niſſen unterſchiedlicher von Gelahrtigkeit und recht Evaugen—
ſchen Eyffer bey Gott und derWelt hochgevrieſener Manner: und

wourde. Obſchon ich aber nicht ausgeben kan daß ich allenthalben
in meinem Tractat uene und niemahls von anderen. beruhrte
Glaubens-Grunde hatte beygebracht (dan ſolches ware vermeſ
ſentlich aehandelt) wil ich doch geaen jederman mit einer willkuh
rigen Wette einkonunen und dafur garantiren daß mir keiner die

Glau—
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Glaubensſtreitigkeiten mit dem Verfolg der neueſten Papiſti
ſchen Lufft. ſprungen (wie dan die Papiſten ihre Jrrlehre immer
auf ein neues model zu verſtellen pflegen) alſo eingerichtet wird
auffweiſen konnen. Wan demnach Lonnemanſchreibet er wolte
meine Schrifften beantworten wan etwas in meiner Schau
Buhne verhanden welches von keinem Theologo remarquirt,
ſo heiſſet diß eben ſo viel als er wolte fliegen wan er Federnhatte
weilen er aber ſie nicht hat ſo kan er nicht.

Rlii. Rempen zieret ſeine Schau-Buhne aus mit den manuſcriptis, ſo er
aus der Luſtigen Gefellſchafft Jonan Tambour und Fincken-Ruter ge

zogen.Antwort Weilen ich meine Schrifften hier und dert mit Ein—
fuhrung der Pabſtiſchen Gauckel· Poſſen bey ihrem Altar und
Kirchen  Ceremonien habe durchgeſpicket und ich das mebrſte
Pabftiſche Weſen und Aberalauben in den Kloſtern nicht hoher
achte/ als Pickelherings. Poſſen ſo mag man dieſen Einwurff im
gewiſſen Verſtande gelten laſſen. Jm ubrigen wuſte ich keinen
narriſchern Zotten-reiſer und einen ſo embſigen Eulenſpiegel an—
zutreffen als das Hildesheimſthe Buchſen. Mannlein: dan ich
weiß mich zu erinnern daß ich mich etliche mahl in deſſen Compa
gnie habe eingefunden: allwo er immer narriſche Zotten undlie—
derliche Fratzen aus dem unruhigen Ganſt  ſchnabel daher ſchnat
terte welche er nohtwendig in ſeine manuſeripta und albernes
Narren-Buch muß zuſammen getragen haben: dan er erzehlte
bey jeder Begebenheit ſein Narren-Coneepr ſo ordentlich daher
daß wan ich nur den Zotten reiſſer fahe das Maul im Aufanger
ffnen ich ſchon wuſte was noch fur Narrentbeidungen und Un
flath aus eben. demſelbigen Rachen am Ende heraus kugeln

wurden.xiv. Rempen hoffet auf den gnten rlihmlichen Abgang ſrines Buchs und
Haerr hokelman quſ das atirum potabiile.

Antwort. Oott begleitet annoch mein Buch mit verlangtem
Gsortgang ob ſchon Lonneman mit ſeinen; Spießgeſellen dem

Teuffel
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Teuffel mit ſchelein Auge ſolches anſehen muß: und verlauge ich
nur es moge einen ſolchen Abgang gewinnen daß es dem Sonne—
man und ſeines gleichen Pabſtiſchen Nacht· Eulen zur Beſſerung
des Geſichts und Erkandtniß ihrer Irrthumer gedeyen moge.
Jmubrigen wau Herr Bokelman auf das aurum potabile hof—
fen ſolte/ ſo kan ich ihm keinen beſſern Anſchlag geben als daß er

ſich zum Pabſtiſchen Meß-Pfaffen einſchmieren laſſe dan kan er
von den Seel-Meſſen taglich haben ſein aurum potabile, und den
Kelch ſo die Pfaffen den Lahen abgeſtohlemam Altar in der Kirch
kuhnlich einnehmen: nachmahls zu Hauſe auf Papiſtiſch das
Geld ſo ihm aus dem Alchimiltiſchen Smeltz-Ofen des Fegfeurs
iſt zugefallen weidlich verſauffen. Wie ich dan ſelbſten im Pab—
ſtum manche Seele im Fegfeur mit einem hitzigen TrunckWeins
habe helffen abkuhlen. Und weilen die Papiſten in ihrem ſpeculo
exemplorum, exempl. s2. furgeben es habe einsmahls ein Mon
nich in ſeiner Entzuckung geſeyen wie die Seelen im Fegfeur am
Bratſpieß beym Feur ais Ganſe und Capaunen ſeyn gebraten
und vom Teufel mit dem herabflieſſenden Fette begoſſen worden
ſo gibts aldar im Pabſtum neben dem auro votabili auch Teuf—

felsFett womit die Bfaffen ihre Kuche im Schmaltz und den
geilen Schmierbauch im Schwein-Speck weidlich erhalten
ronnen.

xv. Es ſollen ſich doch die Catholiſchen nicht irren laſſen, wan eint gantze

Koppel liederlicher Hengſte von ihnen die Halffter abſtreichet.
Antwort. Darum dorffen ſich freylich die Papiſten nicht vielbe

eummern dan der Pabſtiſche Marſtall bleibt bey ſo wenigem
Verluſt ſo voll der Pabſtiſchen etallonen, daß von ihnen die geiſt
liche Stutterey gnugſam kan verſorget werden.

xvVi. Aufkempen fugen ſich die Wonte des H. Hieronymi, du ziereſt den

Leib mit zarten Leingewandt du beſchwereſt deine Kinger mit Ringen
du ſtrahleſt die Haar an deinem kahlen Scheidel &c.

Antwort. Jch trage ſolche Ausruſtung nicht: habe auch noch
alle Haare auf dem Scheidel welche wan ſie aufdem Schalcks

haubt
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haubt des Sonnemans geſtanden hatten wurden ſie ſchon langſt
den unflatigen Boden verlaſſen haben. Wan ich aber auch wu—
ſte daß ſich ein eintziges Harlein darunter befunde ſo ſich fur Son-
nemans und aller Papiſten Laſterungen beforchten ſolte wurde
ichs ausrotten wan ich ſchon daruber mit einem kahlen Scheitel
einen halben Mon auf dem Haupt tragen und darmit das Mon
ſuchtige Pabſtum abbilden ſolte, Jm ubrigen was die Kleider
vomzarten Leinwand betrifft ſo ſolle janach Zeugniß Vaſæi in
Chron. Hiſb. ad an.662. die hochbenedeyete Jungfer Maria dem
Heil. lldephonſo Biſchoffen zu Tolet in Spanien ein ſchones
Schnee-weiſſes Kleid von koſtbahrer materie aus dem Himmel
zur Verehrung gebracht haben welches dieſe.H. Jungfran mit
ihren Handen ſolle geſticket und aus der Schatzkammer ihres ge—
benedeyeten Sohns (nach Furgeben der Papiſten) qgenommen
haben. Was auch die Ringe auf den Fingern betrifft (obſchon
ich ſelbige nicht trage) ſo mahlen ja die Papiſten ſelbſten ihre er
dichtete Catharinam, als Patroninue aller bhiloſophen ab in der
Geſtalt da Chriſtus als Brautigam ior einen guldenen Ring
auf den Finger gehefftet und fich darmik zuum Geſpons verknupr.
fet. Was auch endlich die Auszierung des kahlen Scheitels ve—
langet ſo iſt ja Kaum ein eintziger Pabſtiſcher Welt-Pfaffe der
nicht ſeinen kahlen Scheitel oder zum wenigſten die geſchorne
Narren-Platte init einer perrique uberziehen und damit den
Spott fur GOnf ſo aut er kan bedecke. Was wars dan endlich
miehr wanich den kabit truge den entweder die ſeel. Jungfrau
Aaria, oder auch Chriſtus ſelb ſten gemaß den Papijtiſchen le-
genden, gebilliget hat?

xvil: Daß Keipen Hurenkinder ſolle gezeuget haben hat ſSonneman ihm
niemahls vorgeworffen wohl aber daß or in Geſellſchafft ſeiuer Dianen
und ihren FeldGeſpielen ſich herum geſaget und dies kan er mit Ge
richtlichen documentis und Zeugen Verhor beweiſen, auch dieſe zu
Harſum und Aiell wohnende Valde Nymphen, denen er die Unzucht
angemuhtet nennen wan es die Muhe belohnte und er dieſe Menſchen

proſtituiren wolte. Ant
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Antwort. Wohlaungaus deinem Munde richte ich dich du ſchalcks—
hafftiger Knecht. Jch bin jetzund gegenwartig zu Hildesheim
trutz! ich wils gerichtlich mit dir verfuichen und ranſt du Pabſti
ſcher Huren- Hengſt und Gottvergeſſener Verleumder und Eh—
rendieb mir eine eintzige Perſon beybringen der ich etwas in Un
ehren habe angemuhtet ſo erbiete ich mich zur willkuhrigen Ab—
ſtraffung: kanſt du es aber nicht ewie du diß in Ewigkeit unmog—
lich konnen wirſt) ſo biſt und bleibeſt durin Boſewicht tin Ehren
dieb und gemaß Gottes Wort/ ein Leibeigener des Satans: dar
um mache dich auf und verſuchs ob du dich deiner Schanden ret
ten konneſt; ich wils mit freudigem Muht erwarten. Gott iſt
mein Zeuge daß ich von obgemelten Orten keine eintzige Weibs—
Perſon von Angeſicht recht erkenne zu aeſchweigen daß ichje—
mahls eine dafelbſt meiner Gemeinſchafft gewurdiget hatte:
diß aber weiß ich ſo gewiß als die Sonne am. himmel ſcheinet
daß an den obgemelten Grantzen ein Pabſtiſch Eheweib lebt ſo
tine aarſtige Pfaffen- Hurt iſt und zualeich bey ihrem Mannu
bet Wercke der Gerechtigkeit bey den Pfaffen Wercke der leibli

chen Barmhertzigkeit.
xVili. Aus dieſen RedensArten des Sonnemans in ſeiner apologie, da er

ſchreibt pag. 6. art. 4. Die Wercke hält die Catholiſcht Rirche
zwar nohtwendig zur Sreliakeie jedych derüeſtalt und nicht an
ders als weilen Gott will daß wir gute Wercke thun und wurdige
Fruchte nedſt dem Glauben der ohne die Meicke todt iſt wir
aken ſollen. ltem Wiewohl die Kirche davor halt daß die im
wahren Glauben verrichtete Wercke verdienſtlich ſeyn beyGott
ſo ſchreibet ſie doch ſolchen Verdienſt nicht denen Wereken ſon
dern der Gnade Chriſti und ſeinen Verdienſten zu und halt daß
Gott die Wercke belohne von Rechtswegen nicht der Wercke
wegen ſondern ſeines Worts halber weilen er es aus freyen
ZGillen und Gnaden verſprochen. Will Kempen erzwinget
Sonneman habe geſchrieben die gute Wercke verdienen nichts bey
GOtt: ſo idern jeyn nur Früchte oes Glaubens. Nun aber will Son-
neman nicht ſagen daß die Wercke ſeyn Früchteides Glaubens, ſon
dernder Buſſe und der Liebe. Folgends hat Renpen dem Sonneman
in dem gemachten Wettſtreit noch nichts abgewonnen. Ante



17 GeAntwort. Die Hauptfrage und Wettſtreit veſtund darin, ob Sonneman ge
ſchrieben hatte als ein rechiſchaffener Papiſt, daß nemlich die Wercke ſo ein
Mentſch in der Bnaden GOttes und wie die Paviſten reden als ein angewünſch
tes Kind Goties verrichtet wegen ihter ubernaturlichen Würdigken dermaſſen
fur den Augen GOttes anſehnlich und verdienſtlich fallen/ daß ihnen die Himm
liſche Glori volligen rechtswegen gebühre und ihuen ohne Unbilligkeit von Gott
nicht moge abgeſprochen werden. Hierauf ſagte ich nein: ſondern er ſchriebe
nicht wie ein rechtſchaſffener Papiſt: indem er zugibt Gott belohne die Wetcke
nicht der Wercke roegen: oder der übernatürlichen verdienſtlichen Wurdigkeit
halben: ſondern weilen ers aus Gnaden verſprochen hat davon S. baulus
ſpricht: Jſt es aus Gnaden ſo iſt es nicht aus Verdienſt der Wercke
Rom.ii.v.6. Ob nun Sonneman die Wercke, ſo er nicht für verdienſtlich ause
giebt/ nenne Fruchte des Glaubens oder der Buſſe oder der Liebe thut nichts
zur ſubſtantz, ſondern es ſeynd nur eitele Lufftſprünge womit ſich Sonnennan un
moglich aus dem Garn heraus wickelen kan. Zudem erklaret Sonneman ſeint
Meinuna gar narriſch daß nemlich deſſenthalben die gute Wercke nicht Früchte
ſeyn des Glaubens weilen ſie etwas vom Giauben unterſchieden ſeyn: eben als
wan die zwo Tochter des Sonnemaus nicht waren Früchten des Pfaffen weilen
ſie Magdlein ſtyn und etwas von ihm unterſchieden. yolgends ſeynd und blei
ben gemaß angeſtelter Wette des onnemans Haab und Guter mir eigenthuüm
lich zugefallen: auf welcht ich auch mtin Recht nimmer nachlanen werde aus
genommen deſſen Kleider welche ich nicht verlange weilen ſie einen ſolchen
Schalck bedeckt haben

kix. Aus den Schrifften barris Drolshagen will Rempen behaupten, daß
die Papiſten das Verdienſt ihrer Wercke unterſchtiden in meritum
de eoneruo, de condigno, und puræ conditionis. Aber Drolshagen
will nicht reden de merito puræ Conditionis: ſondern bloh de pura
Concditione. Verſtehet alſo Rempen nicht einmahl die Worter ſeines
vormahligen Profeſſoris: wie ware es dan/ wan Sonneman ſelbige ihm

auslegte.Antwort. Das ware eben als wan Sonneman der Jungfer smiſing wolte leh
ren ſpinnen und Fantangen machen: dan das kan ne bener als er. Am übrigen
moget ihr eure Conditionem nennen puram Concitionem oder meritum puræ
Conditionis, ſo bleibt doch eur meritum de congruo eint Gottslaſterung. Daß
aber Pater Drolshagen dieſe Conditionem nenne meritum puræ Conditionis, iſt
gewiß, dan er eignet ihr iu præmium ex liberalitate: oræmium aber und me-
ritum jenn bey den Papiſten Correlativa: womit ſie das Verdienſt der guten
Wercke aus der H. Schrifft behaupten wollen. Ob nun zwar die pura Condi-
tio das meritum, wie auen die liberalitas dat præmium. durch einen wiederwar
tigen Zuſat umſtoſſet, ſo kan mir dies nicht verubelt werden: ſondern eurer eige
nen Theolotzie, welche ſolche wiedrige Redens Arten in ihrem Gehege unter

C hullt.
J—
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halt. Und wan die Päbſtiſche 1neologie keme ihr ſelbſten und Gottes Wort
zuwieder lauffende Thorheiten in ſich hieite/ hatte ich die synagog des Satans
nicht verlaſſen. Bin ich alfo und bleibe abermahien zu Heimſtadr broteſſor pu-
ræ Conditionis, ein Bekenuer des reinen Glaubens in Gott gefälligem Stan—
de Sonneman aber ĩdiota Conditionis mpuræ einthummer ignorant, im un
reinen und verhurten PfaffenStande.

XX. Was will aber kempen zu Helmſtadt fur Collegia halten  dan poeſin
dociren iſt ihm zu ſchlecht Rhetoricam kan er nicht/ Hliſtoricam noch
viel weniger ploſophiam muft er erſt ſelber lernen Jus verſteht er
nicht, Iheologiam Auguſtanam fan er nicht elenchum zu tractiren iſt
er ungeſchlekt &c.

Antwort. So lange bin ich bey euch geweſen und du kenneſt mich nicht ſprach
vormahls der HErr zum blulippo ſoh. i4. Wie lange Jahre bin ich bey euch
Papiſten geweſen und habt mich nicht erkennet daß ich tin ſolcher ignorant ſeye
als eben jetzt da ich von euch habe Abſchied genonmmen? Damahls im Pab
ſtum habe ich mein gantzes Leben im Ordenſtand unaustetzlich den ſtudus hu—
manioribus, philoſophicis und Theologicis biſ auf die lehte Stunde meines Ab
trits widmen und auffopffern muſſen: alſo daß vitele Papiſtiſche Orden eint
tgloire daraus machten/ daſ ſie ſubjecta uberkommen ſo unter meiner informa-
tion geſtanden, welche noch heutiges Tages die Stelle der Profeſtoren im Dab
ſtum vertreten/ wie ich euch augenſcht inlich beweiſen und ans Licht legen kan.
Und ob ſchon dies einen Schein der Ruhmſucht und hochmühtigen Thorheit ge
winnen konte/ ſo ſage ich doch mit Paulo: Jch bin ein Narre worden u
ber dem Ruhmen dazu habt ihr mich gtzwungen dan ich ſolte
von euch gelobet werden 2. Cor. 12. v. in. Wan miur aber nun alle vorige
Quiſſenſchafft auf einmahl bey meinem Abtrit von euch ſolte verſchwunden ſeyn/
ſo iſt doch noch ſo viel übrig geblieben daß ich noch weiß aus der porſie: Midas
habe wollen ein Richter ſeyn in Sachen die er nicht verſtanden ebenwit jetzund
Sonneman, und darum habe ihm der Apollo ein paar EſelsOhren angeſtctzet.
Ich weiß auch noch aus der Khetoriaue, d iß, wan ſich ein Haaſe wie Sonne-
man, fur einen gewaltigen Lowen und Rieſen des Pabſtums ausgiebt, ſeye iol
ches audax metaphora &t translatio à ſignificatione propria ad impropriam. Sch
weiß auch aus der philoſophie, wan zweh entia inconparabilia zuſatumen kom
men in eodem ſubjecto, wie in dem Sonneman ein Doctor und Narre das ſeyt
formalis ſimum ens rationis. Jch weiß auch aus der aAſtronomie, daß wan ſich
der Erdkloß ſetzet zwiſchen Sonn und Mond wie ſich zwiſchen den Hildeshrim
ſchen Verleumder und Gett welcher iſt die Sonnt der Gerechtigkeit, die irrdi
ſche affecten haben in die Mitte geſtellet ſo gabe es eine erbarmliche Finfterniſi.
rch wein auch ex jure, tin Verleumder und Ehrabſchneider wie Sonneman,dabt verdientt an Pranger mit einem Staub deſen gezüchtiget zu werden und

konne



H) 19 Gekonne ich deſſen Verleumdungen tervarom deramine inculpatæ tutelæ recht
maſſiger weiſe begegnen. Jch weiß aus der Theolegie, dafß COtt ſiye diey
fach in den Perfonen emfach ini Weſen, durch den H. Geiſt aber mcht wohne
in einem dreyfachen Boſewicht und einfältiaen Tolpel dim Sonneman. Ach
weiß auch noch einen ſchonen elenchum und Regiſter und ordentlichen Verfolg
der verhurten Pabſien und Pabſtiſchen Pfaffen und wan ich ſchon nichis mehr
wüſte ſo weiß ich doch daß ts lauter Thotheit ſeye im Pabſtum und ich dem gu
tigen GOrt tauſendmahl zu dancken habe, daß er mich aus der Zunfft der Tho
ren gnadigtich hat ausfuhren und begleiten wollen. Sicht Pfafflein ſo viel weiß
ich noch und wan ich zu dieſem das übrige ſo ich noch weiß hinzuſetze gedeneke
ich mit Gottes Gnadt die Collegia zu helmſtadt nicht fruchtloß emzurichten.

KXl. Es wird eine Zeit plotzlich und ehe er es vermeinet dem Rempen uber
den Hals kommen, da ſein Gewiſſen erwachen wird: biß dato iſt er
blind, und kan vor den dicken Staub, den ihm die Thorheit in die Augen
des Verſtandes geworffen.nicht ſehen.Antwort. Mein Gewiſſen iſt ſchon im Pabſtum erwachet? zur Morgenrohte

der Evangeliſchen Warhrit, ſonſt ſchlieffe ich noch im unſeeligen Luder und wan
mir das Pabſtiſche Blendwerck nicht aus den Augen gewiſchet ware ſo wühle
te ich noch als ein Papiſtiſcher Maulwurff im Koht der Erden und des irrdi
ſchen Pabſtums. om übrigen hat ſchon auß dutſe thorichte Einbildung und
Phantaſterey der Papiften an memer Stehe geantwortet der weiſeſte Salomon

Sap. 5. mit folgendem Nachdruck: Es werden die Gottloſen wilche der
zu Gott bekehrten Leben mir verſteltim Schalcko-Auge ar geſthen und getadelt
haben,/ zu jener Zeit wan der HErr die vtrborgenſte Abficht des Gewiſſens ant

Licht ſtellen wird/ unter einander reden mit. Neu und fur Angſt des
Geiſtes ſeufftzenn!das iſt der elchen wir etwa fur ein Spott
hatten und tur ein hohniſch Beyſpiel. Wir Narren hielten ſein
Leben fur unſinnig/und ſein Ende fur eine Schande wie iſt er nun
gezehlet unter die Kinder Gottes und ſtin Erbe iſt unter den Hei
ziigen? Daunlü ſo haben wir des rechten Weges gefehlet und das
Licht der Erechtigkeit hat uns nicht geſchicuen und die Sonne
iſt uns nicht aungangen. Wir haben eitel unrechte und ſchadliche
Wege gegangen und haben gewandelt wuſte Uniwege aber des
HErrn Weg haben wir nicht gewuſt. Sithe Pfafflein ſo urthtile
micht vor der Seit biß daß der Tag des HErin alles erklahren wird dan ſoll
ſichs ausweuen obs ſichtrer ſtye mit Chriſti Warheiten oder des Pabſtes
Thorheiten für Gottes Gericht zutreten.

xAll. Sonnemau gratulirt deun Rempen, daß er den Eĩtg und yictorĩe über
ihn
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20ihn erhalten habe, und aiſo wie ein Eſet mit Dieſtelun bekrohnet das

Capitolium betreten konne, und wird Sonneman ſich hinfuhro nicht
meyr horen laſſen wan ſchon Kempen allex. Welt Laſter gegen ihn ſolte
ausfchütten.Antwort. Wan einer als ein Obſieger ſolle das Capitolium betreten will ſichs

nicht gebühren daß er zu Fuß ſtinen Einzug halte als ein Eſel mit Dieſteln be
krohnet. Wan ich demnach aufeinen mit Dieſteln bekrohnten Eſel reiten und
den Einzug in einer extraordinairen galla und anſehnlichen Cavaloade nehmen
foll  ſo laſſe ſich sonneman ſatteln dan wil ich mich dieſes Hildesheimſchen Paß
gangers bedienen. Wan aber auch Sonneman ſich hinfuhro nicht mehr will ho—
ren laſſen ſo muß man ſich einbilden, dem Muller ſeye ſein Efel geſtorben dan
laſt er ſich auch nicht mehr horen und zjeiget ſolcher geſtalt dem Sprachund
Seelloſen Sonneman der Prophet Jeremias cap. a2. v. 17. ſeme Begrabniß
ſtelle da er ſpricht: Er ſoll wie ein Eſel begraben werden und erweiſe
ich. ihm alsdenn die letzze Ehre mit der wolvirdienten Grabſchrifft und fol—

gendem

Ehren-Vers.
QVI ſtuLiè VIXIt, torpens In Morte refrlxlt:

CLaVſâ fau Ce laCet: LIngVa Canlna taCet.
Das iſt:

Der Narr ſo neulich offenbahr
Trug ſeine NarronSchellen/nLiegt jetzt ſtin auf ver TodtenBahr/
Der Hund will nicht mehr bellen.








	Dem Roß eine Geissel, und dem Esel ein Zaum, und dem Narren eine Ruthen auff den Rücken. Sprüchw. ... Das ist Der Von Joanne Rempen zurück gepeitschete Hildesheimische Meß-Pfaffe Joh. Sonneman mit seiner närrischen/ also genandten Letzten und kurtzen Abfertigung &c.
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